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@ Ausgangsweiche einer Dunstabzugshaube.

@ Die Erfindung betrifft eine Ausgangsweiche 2 einer Dun-
stabzugshaube flir die wahiweise Verbindung des AnschluBR-
rohres 4 der Dunstabzugshaube mit einem Umluftanschiuf3 8
und einem Abluftanschiuf? 6. Nach der Erfindung weist diese
Ausgangsweiche 2 einen FrischiuftanschluB 10 auf, der bei
den AnschluR 4 der Dunstabzugshaube 52a,b mit dem Abluft-
anschiuR 6 verbindender Weichenstellung (Fig. 1a), mit dem
UmluftanschiuR 8 und bei den Anschiuf 4 der Dunstabzugs-
haube mit dem UmluftanschluR 8 verbindender Weichenstel-
lung (Fig. 1b) mindestens Gberwiegend abges chiossen ist
(Fig. 1a,b,c).
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Die Erfindung bezieht sich auf eine Ausgangsweiche einer Dunst-

abzugshaube gem&B dem Oberbegriff von Anspruch 1.

Bei bekannten Ausgangsweichen dieser Art {(vgl. z.B. DE-GM

79 12 952, eingetragen am 22.11.1979, der Anmelderin) dient
eine derartige Ausgangsweiche zur Umschaltung zwischen soge-
nanntem Sommer- und sogenanntem Winterbetrieb. Im Sommerbe-
trieb wird die Abluft der Dunstabzugshaube iber den Abluft-
anschluB der Ausgangsweiche direkt in die Atmosphdre abge-
blasen. An kiihlen Tagen jedoch - im sogenannten Winterbetrieb -
wird die Abluft der Dunstabzugshaube iiber den UmluftanschluB
dem Wohnbereich bzw. der Kiliche wieder im gefilterten Zustand
zugefiihrt, um so den Wdrmeinhalt der Abluft fiir Heizzwecke
zurliickzugewinnen. Im Sommerbetrieb ist eine Filtration der
Abluft nicht erforderlich, und das Gebldse der Dunstabzugs-
haube wird im offenen Kreislauf betrieben. Im Winterbetrieb
kann die Filtration der Abluft an beliebigef geeigneter Stelle
zwischen Dunstabzugshaube und Wiedereinleitung in den Wohn-

bereich erfolgen, und das Gebldse wird im geschlossenen Um-

luftantrieb betrieben.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, das Geblédse der

Dunstabzugshaube noch weitergehend auszunutzen.

Zur Losung dieser Aufgabe ist eine gattungsgem&Re Ausgangs-—
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weiche erfindungsgemédB gemd@B8 dem Kennzeichen von Anspruch 1
ausgebildet. Der Erfindung liegt dabei das neue Prinzip zu-
grunde, das Geblidse der Dunstabzugshaube im Sommerbetrieb auch
noch fiir eine Frischluftklimatisierung des Wohnbereiches bzw.
der Kiiche nutzbar zu machen. Wenn n&mlich im Sommerbetrieb das
Abluftrohr der Dunstabzugshaube mit dem AbluftanschluBf der Aus-
gangsweiche und damit der freierr Atmosphdre verbunden ist,
saugt das Gebldse der Dunstabzugshaube stédndig Luft aus dem
Kiichenbereich an, so daB dort ein gewisser Unterdruck entsteht.
Dieser Unterdruck zieht Frischluft aus dem Frischluftanschlu8
der Ausgangsweiche in den Wohn- bzw. Kilichenbereich iiber den Um-
luftanschluB der Ausgangsweiche nach. Gegebenenfalls kann man
diese Frischluftzufuhr noch mittels eines Hilfsgebldses unter-
stiitzen, welches zweckmdBig in den Rohrabschnitt zwischen der
Ausgangsweiche und der freien Atmosphdre im Wege des Frisch-
luftanschlusses eingebaut wird. Es wirde dann im Winterbetrieb

auBerhalb des Umluftkreislaufes liegen.

Die Erfindung schafft im Sommerbetrieb nicht nur eine Verbes-
serung der Frischluftversorgung des Wohn- bzw. Kiichenbereichs
ohne das Erfordernis einer zusdtzlichen Liiftung, sondern auch
verbesserte Betriebsbedingungen der Dunstabzugshaube selbst.
Zum einen braucht der Gebldsemotor nicht mehr gegen einen deut-
lichen Unterdruck zu arbeiten. Dadurch wird die erforderliche
Drehzahl des Gebldses geringer und damit auch dessen Gerdusch-
entwicklung bei gleichbleibender Leistung kleiner. Zum anderen
entwickelt sich ein glinstigeres Strdmungsprofil des Wrasen-

abzugs innerhalb des Kiichenbereiches. Es wird ein Hilfsluft-

“k
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zug zum Transport der Wrasen in die Dunstabzugshaube hinein
erzeugt und damit auch der Wirkungsgrad des Wrasenabzugs er-
h&ht. Bei glinstiger Anordnung der AnschluB8&ffnungen des Um-
luftkreislaufes im Klichenbereich kann man ein optimales
Strémungsprofil in der Kiiche zu der Dunstabzugshaube errei-
chen, welches in den Transportzug zur Dunstabzugshaube we-

sentlich gr&Bere Bereiche des Kiichenvolumens als bisher ein-

bezieht.

Im Winterbetrieb kann man ohne Beeintrdchtigung der Funktion
einer gattungsgemdBen Ausgangsweiche den Wirmeinhalt der Abluft
durch deren direkte Rickfihrung im gereinigten Zustand in den
Klichenbereich riickgewinnen, ohne daB es dabei gesonderter Wiarme-

tauschfl&chen bedarf.

Dieses neue erfindungsgem&@Be Konzept 138t sich durch einfache
Umgestaltung der Ausgangsweiche von einem Dreiwegeventil in
ein Vierwegeventil und Verwendung einer zus&tzlichen Frisch-

luftleitung und damit mit relativ geringem baulichen Aufwand

gewinnen.

Die Erfindung schlieBt die Mdglichkeit ein, daB8 im Sommer-
betrieb die Verbindung des Anschlusses der Ausgangsweiche an
die Dunstabzugshaube mit dem Abluftanschluf hermetisch gegen
die Verbindung des Frischluftanschlusses mit dem Umluftan-
schluB abgeschlossen ist und ebenso im Winterbetrieb bei Ver-
bindung des Anschlusses der Ausgangsweiche an die Dunstabzugs-

haube mit dem UmluftanschluB der AbluftanschluB ebenso wie
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der FrischluftanschluB hundertprozentig abgeschlossen ist.

Der erfinderische Zweck wird jedoch auch schon erreicht, wenn
diese Verschliisse nur iliberwiegend vorhanden sind. Dann kann man
zum Beispiel den baulichen Aufwand bei der konstruktiven Ge-
staltung der Ausgangsweiche noch geringer halten, insbesondere
auf abdichtende Endstellungen des Stellgliedes der Ausgangs-

weiche verzichtet.

Dariliber hinaus kann man dabei sogar noch funktionelle Vorteile
erreichen, wie Anspruch 2 zeigt. Wenn n&dmlich im Winterbetrieb
das AnschluBrohr der Dunstabzugshaube an den Umluftkreislauf
angeschlossen ist, kann man aus dem FrischluftanschluB zusdtz-
lich etwas Frischluft in den Umluftkreislauf einmischen und
dabei graduell sowohl den Frischluftanteil im Wohnbereich bzw.
Kiichenbereich verbessern als auch im oben geschilderten Sinne
EinfluB auf die Abzugscharakteristika der Dunstabzugshaube
nehmen. Dies wird noch gefdrdert, wenn etwas KurzschluB auch
zwischen dem AnschluBrohr der Dunstabzugshaube und dem Abluft-
anschluB hergestellt wird und so ein gewisser Anteil der Ab-

luft auch im Winterbetrieb abgeblasen wird.

Im Sommerbetrieb sind diese KurzschluBverbindungen jedoch zweck-

mdBig geschlossen.

Man kann die KurzschluBverbindungen direkt in der Ausgangsweiche
vorsehen und dort grunds&dtzlich sowohl an deren Stellglied

als auch am Gehduse der Ausgangsweiche. Vorgezogen wird eine

H
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Ausbildungsweise, bei der mindestens ein Bypasskanal im Gehé&use

der Ausgangsweiche filir die jeweilige KurzschluBverbindung aus-

gebildet ist.

Anspruch 3 bietet den Vorteil, filir den nach der Erfindung vor-
gesehenen vierten AnschluB der Ausgangsweiche kein weiteres

Stellglied zu bendtigen.

Bei gattungsgemdBen Ausgangsweichen ist bereits der AnschluB
an die Dunstabzugshaube, der AbluftanschluB und der Umluft-
anschluBf als T-Stlick ausgebildet, wobei Abluftanschlu8 und
UmluftanschluB miteinander fluchten. Vorzugsweise ist zweck-
mé&Big der FrischluftanschluB auf der dem AnschluB an die Dunst-
abzugshaube gegeniiberliegenden Seite der AnschluBweiche ange-
ordnet. Man konnte jedoch auch an seitliche Anschliisse denken.
Die AnschluBart nach Anspruch 4 f0rdert jedoch die MOglichkeit

eines einfachen Aufbaus der Ausgangsweiche.

Ebenso 188t sich die Bauweise der Ausgangsweiche bei der Anord-

nung nach Anspruch 5 vereinfachen, insbesondere in der Bauart

nach Anspruch 3.

Es ist iiblich, eine gattungsgem&Be Ausgangsweiche der Dunst-
abzugshaube nachgeordnet an diese anzuschliefen. Vorzugsweise

wird die Ausgangsweiche jedoch in der Dunstabzugshaube inte-

griert.

Bei hochleistungsfdhigen Dunstabzugshauben, z.B. fiir gewerbliche
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Zwecke, sind mehrere Geblédse an dieselbe Dunstabzugshaube an-
geschlossen. Jedem Gebldse wird zweckmédBig eine gesonderte
Ausgangsweiche zugeordnet. Deren Betrieb kann man jedoch durch
Kopplung ihrer Stellglieder synchronisieren. Dabei kann man
alle Ausgangsweichen mit einer gemeinsamen Betdtigung, sei

es einer Servobetdtigung oder einer manuellen Bet&tigung, ver-

sehen.

Es ist bekannt, gattungsgemdBe Dreiwege-Ausgangsweichen mit einem ge-
kriimmten Drehschieber zu versehen, der beispielsweise l&ngs
eines Bogens, z.B. Kreisbogens, verlduft. Diese Ausbildung kann
man analog, gegebenenfalls auch in abgewinkelter Form des Dreh-
schiebers, auch auf die erfindungsgemdBe Vierwege-Ausgangs-
weiche iibertragen und damit mittels des Drehschiebers, insbe-
sondexe im Sinne von Anspruch 3, alle erfindungsgemdBen Funk-

tionen einstellen.

Vorzugsweise sind am Stellglied Endstellungsrasten ausgebildet.
Bei Ausbildung des Stellgliedes als Drehschieber, welcher bis
auf seine Lagerbereiche aus einer einfachen Folie aus Blech
oder Kunststoff bestehen kann, kann dabei die Endstellungs-
raste jeweils als in der Feolie integral ausgebildeter ein-
drickbarer Rastnocken ausgebildet sein, der mit einer ent-

sprechenden Gegenrastfldche am Gehduse der Ausgangsweiche

zusammenwirkt.

Der bauliche Aufwand einer erfindungsgemifBen Vierwege-Ausgangs-

weiche ist kaum grdBer als der einer bekannten gattungsgemiBen
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Dreiwege-Ausgangsweiche. Es ist daher vertretbar, eine erfin-
dungsgemdBe Ausgangsweiche auch im bekannten Dreiwegebetriéb
einzusetzen und dabei den Frischluftstutzen einfach totzulegen.
So kann man den Frischluftstutzen gegebenenfalls in der Grund-
form der Ausgangsweiche geschlossen lassen, z.B. durch nicht-
erfolgte Uffnung eines geschlossen geformten Stutzens, und

fiir den erfindungsgemdBen Anwendungsfall dann 6ffnen.

Die Erfindung wird im folgenden anhand schematischer Zeichnun-
gen an mehreren Ausfliihrungsbeispielen noch n&her erl&utert.

Es zeigen:

Die Fig. 1a und 1c eine erfindungsgemdBe Ausgangsweiche -
in Fig. 1a im Sommerbetrieb als Dreiwege-Ventil, in Fig. 1b
im Winterbereich als Vierwegeventil und in Fig. 1c im Som-
merbetrieb als Vierwege-Ventil;

die Fig. 2a und 2b eine bevorzugte Ausbildungsform einer
erfindungsgem&fe Ausgangsweiche im Lingsquerschnitt sowie
im Seitenquerschnitt;

Fig. 3 einen dem La&ngsquerschnitt von Fig. 2a entsprechen-
den Querschnitt einer abgewandelten Ausfihrungsform;

Fig. 4 eine Anordnung der Ausgangsweiche im Vierwegebetrieb
funktionell hinter und r&dumlich iiber einer Dunstabzugshaube;
sowie

Fig. 5a und 5b eine alternative Anordnung, bei der nicht
nur die Ausgangsweiche in die Dunstabzugshaube integriert
ist, sondern auBerdem zwei Gebldse und diesen zugeordnet

zwei Ausgangsweichen an die Dunstabzugshaube angeschlossen

sind.
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Die in den Fig. 1a, 1b und 1c gezeigte Ausgangsweiche 2 einer
Dunstabzugshaube (vgl. Fig. 4 und 5a und 5b) weist einen An-
schlu8 4 an die Dunstabzugshaube, einen AbluftanschluB 6,
einen UmluftanschluB 8 sowie einen FrischluftanschluB 10 auf.
Die Anschliisse werden von einem Stellglied 12 gesteuert. Es

handelt sich dabei um ein Vierwege-Ventil mit 2zwei Stellungen.

Ein bevorzugter Aufbau einer solchen Ausgangsweiche, auf den
auch die zeichnerische Konstruktion der Fig. la bis 1c abge-
stellt ist, wird spdter anhand der Fig. 2a und 2b bzw. der

Alternative von Fig. 3 im einzelnen beschrieben.

Mit den dargestellten Pfeilen sind die Strdmungsrichtungen dar-
gestellt, welche in den einzelnen Zweigen der Ausgangsweiche
auftreten konnen. Der AnschluB 4 an die Dunstabzugshaube ist
mit dieser im allgemeinen st&ndig verbunden. Soweit die iibri-
gen Anschliisse 6, 8 und 10 genutzt werden, sind noch weiter-
fiihrende Abschnitte der Abluftleitung 14, der Umluftleitung 16
und gegebenenfalls einer Frischluftleitung 18 abgebrochen
eingezeichnet. Die Frischluftleitung 18 ist hier lediglich
beispielsweise als flexible Leitung dargestellt, wihrend Ab-
luftleitung und Umluftleitung im dargestellten Bereich als
starre Rohrleitungen dargestellt sind. Die Art der verwen-
deten Leitungen h&ngt von den Einbaubedingungen ab. Alle An-
schliisse sind normalerweise entsprechend der verbreitesten

Ausflihrungsform beispielsweise Steckverbindungen.

GemdB Fig. 1a ist der AnschluB 4 an die Dunstabzugshaube mit den
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AbluftanschluB 6 verbunden und gegeniiber den iibrigen Anschlis-
sen abgesperrt. Dabei ist der FrischluftanschluB 10 als tot-
gelegter Sackstutzen vorgesehen. In der zweiten Stellung der
Ausgangsweiche ist der AnschluB 4 mit dem UmluftanschluB 8

verbunden, widhrend dann der AnschluB 4 vom AbluftanschluB 6

abgeschlossen ist.

Fig. 1a veranschaulicht somit den Betrieb der Ausganasweiche

in konventioneller Dreiwege—-Anordnung.

Wenn hingegen die Funktion des Frischluftanschlusses 10 genutzt
wird, bestehen die Betriebsarten gem&8B Fig. 1b (Winterbetrieb)

und Fig. 1c (Sommerbetrieb).

GemdB Fig. 1b ist im Winterbetrieb vom Stellglied 12 der Abluft-
anschluB 6 ebenso wie der Frischluftanschluf 10 mindestens
iberwiegend abgeschlossen. Die Ausgangsweiche hat dann, wenn man
von einem etwaigen RestkurzschluB an FrischluftanschluBf und Ab-
luftanschluB aﬁsieht, dieselbe Funktion wie die Ausgangswei-

chen nach Fig. 1a in Dreiwege-Betriebsart im Winterbetrieb.

Im Sommerbetrieb gemdB Fig. 1c entspricht die Verbindung des
Anschlusses 4 an die Dunstabzugshaube mit dem AbluftanschluB 6
der Betriebsart nach Fig. 1a auf der Abluftseite. Im Gegen-
satz zu der Anordnung nach Fig. 1a wird hier jedoch der Frisch-
luftanschluB 8 zus&dtzlich durch Verbindung mit dem vierten An-
schluB, dem FrischluftanschluB 10, zusdtzlich zur Ansaugung

von Frischluft aus der Frischluftleitung 18 Uber den vom Ge-
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bldse der Dunstabzugshaube im Kiichenbereich erzeugten Unter-
druck genutzt. In diesem Falle ist ein KurzschluB zwischen den
beiden Strdmungszweigen weniger zweckmdBig, wenn auch in

Sonderfdllen nicht auszuschliefen.

Gem&B den Fig. 2a, 2b und 3 ist der AnschluB 4 an die Dunst-
abzugshaube hier als runder Normstutzen flir eine Steckverbin-
dung ausgebildet. Im Gehduse der Ausgangsweiche sind dabei

nach innen ragende Nasen 20 als Einschubsperre des AnschluB-

stutzens der Dunstabzugshaube ausgebildet.

Die ebenfalls als Steckverbindungen ausgebildeten Abluft- und
Umluftanschlﬁsée'6 und 8 haben demgegeniiber im wesentlichen
rechteckigen Ausgangsguerschnitt; andere; z.B. runde Ausgangs-
querschnitte, sind jedoch auch m&glich. Auch der Frischluft-

anschluB8 10 ist bei diesen Ausfiihrungsbeispielen rechteckig.

Der FrischluftanschluB 10 hat einen wesentlich kleineren Quer-
schnitt als der AnschluB 4 an die Dunstabzugshaube und ist
gegeniiber deren Achse seitlich in Richtung zum UmluftanschiliuB 8

auf der dem AnschluB 4 gegeniiberliegenden Seite der Ausgangs-

weiche 2 versetzt.

Dies ermdglicht es, gemdB den Darstellungen in Fig. 2a und
Fig. 3 im Winterbetrieb mittels des Stellgliedes 12 den Ab-
luftanschluB 6 und den FrischluftanschluB 10 zugleich minde-~
stens lberwiegend zu sperren. Hierzu ist das Stellglied 12

als kreisbogenfdrmige Folie 22 ausgebildet, die sich {iber
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einen Zentriwinkel von weniger als 45° erstreckt und an ihren
beiden Enden von zwei dem Kreisbogen entsprechenden Lagerseg-
menten 24 aufgespannt ist. Die Lagersegmente 24 sind auf zwei
Wellenstummeln 26 im Gehduse 28 der Ausgangsweiche drehgelagert.
Wie dargestellt ist dabei das Lagersegment zwischen dem Kopf
einer Schraube und einer Mutter eingeklemmt, wobei der Schrau-
benstiel als lagernder Wellenstummel 26 dient. Einer dieser
Wellenstummel ist innerhalb von zweil iibergreifenden Gehiuse-
teilen nach auBien hin dicht gelagert, wdhrend der andere durch
das Gehduse nach auBen zu einem manuellen Stellknopf 30 hin
verlangert ist, der jedoch auch noch ein Kopplungsteil 32 fiir

einen eventuellen Servoantrieb oder Fernbetdtigungsantrieb

besitzt.

Die Folie 22, die eine Blechfolie oder eine Kunststoffolie sein
kann, ist in Projektion auf die Basis der Lagersegmente 24
rechteckig. Dementsprechend ist auch der innere Querschnitt der

Ausgangsweiche 2 gestaltet.

Die beiden Enden 34 und 36 des Stellgliedes 12 kommen in den
beiden Betriebsstellungen der Ausgangsweiche alternativ an den
Aufsetzfl8chen 38 oder 40 zur Auflage. Dargestellt ist der
Winterbetrieb, in welchem das Ende 34 auf der Aufsetzfliche 38
aufliegt. Die Umschaltung in die andere Betriebsstellung ist

durch den Pfeil 42 angedeutet.

Im Winterbetrieb ist das der Aufsetzfldche 38 abgewandte Ende
36 des Stellgliedes 12 unter der dem Frischluftstutzen benach-

barten Seite des Umluftanschlusses 8 in Anlage und dichtet
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dabei den FrischluftabschluB mindestens {liberwiegend in dem

Umluftkreislauf ab. Im nicht gezeigten Sommerbetrieb liegt das
Ende 34 des Stellgliedes 32 ohne Abdichtfunktion, sondern rein
als Leitfldche fiir die Abluft, unter der dem Frischluftanschluf

10 nahen Geh&duseseite des Abluftanschlusses 6.

In beiden Betriebsarten erfolgt eine Abdichtung im achsnahen
Bereich des Stellgliedes zwischen der Folie 22 und dem dem
Frischluftstutzen 10 nahen Bereich des Gehduses 28 der Aus-
gangsweiche. Diese Abdichtung wird gefdrdert durch einen durch-
gehenden rinnenférmigen Rastnocken 44, welcher integraler Teil
der Folie 22 ist und bei Aufbringung einer Kraft auf den vor-
springenden Teil in Richtung zur Kreisbogenfliche der Folie ein-
driickbar ist. Diese Eindriickung wird wdhrend der Umschaltung vom
Scrurerbetrieb auf den Winterbetrieb und umgekehrt durch eine
mit dem Rastnocken 44 zusammenwirkende Steuerfliche 46 im Ge-
hduse 28 der Ausgangsweiche 2 im Ubergangsbereich des Frisch-
luftstutzens 10 in den Abluftstutzen 6 bewirkt, mit welcher

der Rastnocken wdhrend der Umstellbewegung leitend zusammen-
wirkt. Dabei wird in den Endstellungen eine Abdichtung zwi-
schen dem Rastnockén 44 und der Steuerfldche 46 zumindestens
Uberwiegend erreicht. Im allgemeinen wird man eine nahezu oder

gdnzlich hermetische Abdichtung bevorzugen.

Zwischen dem Frischluftanschluf 10 und dem UmluftanschluB 8
sind in dem Bereich des Gehduses 28 der Ausgangsweiche 2, wel-
cher vom Stellglied 12 gesteuert wird, iiber die Linge der

Steuerstrecke verteilte Bypasskandle 48 ausgebildet. Ent-
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sprechende Bypasskan#le 49 sind im Geh#use 28 an den Aufsetz-
flidchen 38 zwischen dem Anschluf 4 und dem AbluftanschluB 6
ausgebildet. Gegebenenfalls kann man auch jeweils nur einen
einzelnen Bypasskanal vorsehen. Dies ermBglicht es, die Enden

44 und 46 des Stellgliedes 12 geradlinig auszubilden.

Die Fig. 2a und 3 dienen zur beispielhaften Verdeutlichung
einiger mdglicher Abwandlungen der beschriebenen Konstruktion
der Ausgangsweiche. Diese Abwandlungen brauchen auch nur zum
Teil vorgesehen sein. Soweit beziiglich Fig. 3 nichts anderes

gesagt ist, entspricht im Ubrigen Fig. 3 der Ausbildungsform

von Fig. 2a.

Zum einen hat Fig. 3 im Vergleich mit Fig. 2a unterschiedliche
Querschnitte der Anschliisse. W&hrend bei Fig. 2a die Anschliisse
6 und 8 kleineren Innenquerschnitt als der AnschluBf 4 haben,
sind nach Fig. 3 die Innenquerschnitte, unbeschadet der mdgli-
chen unterschiedlichen geometrischen Konfiguration, im wesent-
lichen gleich. In beiden Fdllen kann jedoch, wie dargestellt;

der Frischluftanschluf 10'kleiner dimensioniert bleiben.

Ferner ist in Fig. 2a der mdgliche Betrieb gemdB Fig. 1a da-
durch veranschaulicht, daB der Frischluftstutzen 10 mit einer
integralen AbschluBwand 50 versehen ist und somit als funktions-
loser Sackstutzen dient. Demgegeniiber ist in Fig. 3 diese Ab-
schluBBwand 50 nicht vorgesehen, sondern der Frischluftstutzen

10 offen und funktionsf&hig. Natlirlich kann der Frischluft-
stutzen 10 in Fig. 2a ebenso offen dargestellt sein. Entspre-

chendes gilt fiir die nachfolgenden Unterschiede.
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Ferner sind in Fig. 2a die Aufsetzfliche 38 und die Aufsetz-
fldche 40 jeweils nach auBen und in bezug auf die Achse des
Stutzens 4 riickwdrts geneigt ausgebildet, widhrend die entspre-
chenden Aufsetzflichen 38a und 40a in Fig. 3 radial zur Achse
des Stutzens 4 verlaufen. Man k&nnte im Grenzfall sogar eine
Gegenneigung gegeniiber der Neigung von Fig. 2a in Betracht
ziehen. Bevorzugt ist die Anordnung gemdB Fig. 2a, wdhrend man
bei gr&Beren Querschnitten gemdB Fig. 3 auch eher mit anderen
Neigungen, wie der radialen Ausrichtung zum Stutzen 4, arbeiten
kann, selbst wenn man eine hermetische AbschlieBung in der je-

weiligen Endstellung des Stellgliedes 12 wilinscht.

Die Fig. 4 sowie 5a und 5b zeigen nun in zwei Varianten eine
m8gliche Zuordnung einer Ausgangsweiche 2 (Fig. 4) bzw. von

zwei Ausgangsweichen 2 (Fig. 5a und 5b) 2zu einer Dunstabzugs-
haube 52a bzw. 52b, deren &uBerer UmriB durch ihr Geh&duse ge-

geben ist.

Die Dunstabzugshaube besteht jeweils aus einem haubenfdrmigen
Gehduse 54a bzw. 54b, einem das haubenfdrmige Gehduse stirn-
seitig abschlieBenden Fettfilter 56a bzw. 56b, dem eigentlichen
Abzugsgerdt 58a bzw. 58b, in welchem das Abzugsgeblidse inte-
griert ist und das im ibrigen in konventioneller Weise aufge-
baut ist, mindestens einem starren oder hier schlauchf&rmigen

AnschluBrohr 60a bzw. 60b der Dunstabzugshaube an die Aus-
gangsweiche 2 sowie zweckmdBig in eingebauter Ausfiihrung min-

destens eine Umluftleitung 16.
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GemdB Fig. 4 ist die Ausgangsweiche 2 auf die Dunstabzugshaube
52a auBerhalb derselben unmittelbar auf sie aufgesetzt. Man
kann auch einen FernanschluB in Betracht ziehen. Gem&B8 Fig. 5a

und 5b ist demgegeniiber die Ausgangsweiche 2 in die Dunstab-

zugshaube 52b integriert.

Eine weitere Variante von Fig. 5a und 5b besteht darin, daB
zwel Abzugsgerdte 58b in derselben Dunstabzugshaube 52b in
Parallelschaltung angeordnet sind, denen jeweils eine Ausgangs-
weiche 2 innerhalb der Dunstabzugshaube 52b zugeordnet ist.

Man erkennt, daB dabei die Stellglieder 12 der beiden Abzugs-
weichen 2 durch eine Kupplung 62 gekoppelt sind und so mittels
beispielsweise des Bowdenzuges 64 in ihren beiden Betriebs-
stellungen einstellbar sind. Ein entsprechender Bowdenzug 64
ist in Fig. 4 eingezeichnet. An die Stelle des Bowdenzuges

kann auch eine andere manuelle Betdtigung, gegebenenfalls auch

eine Servobetdtigung, treten.

Fig. 4 ist eine horizontal h&ngende Anordnung, z.B. fiir Einbau
in eine Xiichenmdbelwand, dargestellt, wdhrend die Dunstabzugs-
haube 52b gemdBf Fig. 5a und 5b direkt an einer Seitenwand 66
aufgehdngt ist. Im erstgenannten Fall kann der AbluftanschluB 6
in konventioneller Weise durch eine Abluftleitung durch das
Mauerwerk ins Freie gefilihrt werden. Dies ist in Fig. 5a direkt
vorgenommen, indem der AbluftanschluBl 6 unmittelbar in eine
Mauerdurchfiihrung 68 einmiindet. Diese kann als gesondertes
Durchfliihrungsstiick ausgebildet und an der AuBenseite mit einer

AuBenjalousie 70 versehen sein.
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Die Umluft kann, wie in beiden Ausfiihrungsformen dafgestellt,
direkt aus dem haubenftrmigen Gehduse 54a bzw. 54b austreten,
wie dies in Fig. 4 durch die Str&mungspfeile 72 der Umluft

verdeutlicht ist.
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" Ausgangsweilche einer Dunstabzugshaube "

Patentanspriche

1. Ausgangsweiche einer Dunstabzugshaube fir die wahl-
weise Verbindung des AnschluBrohres der Dunstabzugshaube mit
einem Umluft- und einem Abluftanschlu8,
gekennzedilchnet durch einen Frischluftanschlu8 (10),
der bei Verbindung des Anschlusses (4) der Dﬁhstabzugshaube
(52a,b) und des Abluftanschlusses (6) mit dem UmluftanschluB (8)
verbunden und bei Verbindung des Anschlusses der Dunstabzugs-
haube und des Umluftanschlusses mindestens i{iberwiegend abge-

schlossen ist.

2. Ausgangsweiche nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daB bei Verbindung des Anschlusses (4) der Dunstabzugshaube
(52a,b) und des Umluftanschlusses (16) der FrischluftanschluB

(10) etwas mit dem UmluftanschluB (8) und/oder der AnschluB (4)
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der Dunstabzugshaube (52a,b) etwas mit dem AbluftanschluB (6)
verbunden ist bzw. sind, vorzugsweise jeweils durch mindestens

einen Bypasskanal (48;49) im Gehduse (28) der Ausgangsweiche (2).

3. Ausgangsweiche nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daB bei Verbindung des Anschlusses (4) der Dunstab-
zugshaube (52a,b) und des Umluftanschlusses (8) dasselbe
Stellglied (12) der Ausgangsweiche (2) sowohl den Abluft-
anschluB (6) als auch den FrischluftanschluB8 (10) mindestens iiber-

wiegend schliefBt.

4. Ausgangsweiche nach einem der Anspriiche 1 bis 3 mit
Anordnung des Anschlusses an die Dunstabzugshaube, des Abluft-
anschlusses und des Umluftanschlusses als T-Stiick, gekennzeich-
net durch Anordnung des Frischluftanschlusses (10) auf der dem
Anschluf (4) der Dunstabzugshaube (52a,b) gegeniiberliegenden

Seite der AnschluBweiche (2).

5. Ausgangsweiche nach einem der Anspriiche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, daB der FrischluftanschluB (10) relativ
zum AnschluB (4) der Dunstabzugshaube (52a,b) zum UmluftanschluB

(8) hin versetzt angeordnet ist.

6. Ausgangsweiche nach einem der Anspriiche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, daB die Ausgangsweiche (2) in der Dunst-

abzugshaube (52b) integriert ist.

7. Ausgangsweiche nach einem der Anspriiche 1 bis 6 in
mehrfacher Anordnung bei mehrmotorigen Dunstabzugshauben,

gekennzeichnet durch Kopplung (62) der Stellglieder (12) der
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einzelnen Ausgangsweichen (2).

8. Ausgangsweiche nach einem der Anspriiche 1 bis 7, ge-
kennzeichnet durch Ausbildung ihres Stellglieds (12) als abge-

winkelter oder gekriimmter Drehschieber (22, 24).

9. Ausgangsweiche nach einem der Anspriiche 1 bis 8,
gekennzeichnet durch am Stellglied (12) ausgebildete End-

stellungsrasten (44).



0033547

18




0033547




%/3

0033547

10 2
6 64
\ AR 16
<« [ ISR
1 72
72— > ./
4 1} —_—
16 52a .
54a 60a
| .
i /l ] Y =W Flg é
o / \ ] 66
52b 70
545
60h 68
565 Fig. 5a
58b 66
H 4 bt
— || m 1
) [
! /” ]
'“'// 03 -<}————-52b
167 545
64— | 2

- ' Fig. 5b



Europdisches
o> Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

0033547

Nummer der Anmeldung

EP 81 10 0790

A KLASSIFIKATION DER
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE KLASSIFIKATION DER
Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe. soweit erforderiich der betnittt
maBgeblichen Teille Anspruch
F 24 C 15/20
DE - A - 2 232 482 (NORDISK VENTI-|1,3,8 5
LATOR)
* Seite 11, Anspruch 1; Figuren
1,2 *
US - A - 3 800 689 (BROWN) 1
* Spalte 3, Zeilen 15-30; Fi-
gur 1 *
- RECHERCHIERTE
A DE - & 2 810 318 (NAPORRA) B CERTE o,
A US -« A - 3 530 784 (COURCHESNE)
F 24 C
A US -« A - 3 827 343 (DARM) F 24 F
|
i !
‘ |
i
KATEGORIE DER
GENANNTEN DOKUMENTE
X- von besonderer Bedeutung
A: technologischer Hintergrund
O: nichtschriftiche Offenbarung
P: Zwischenliteratur
T. der Erfindung zugrunde
legende Theorien ode”
Grundsatze
E: kollidierende Anmeldung
D. in der Anmeldung angefuhrtes
Dokument
L aus andern Grunden
angefuhrtes Dokument
& Mitghed der gleichen Patent-
. bereinst d
\# Der vorhegende Recnerchenbericht wurde fur alle Patentanspruche ersteit famiie.  ubereinstimmendes
Dokument
Recherchenort Abschiufidatum aer Recherche Prufer
Den Haag 06-05-1981 VANHEUSDEN

EPA form 1503.1 06.78



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

